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I
m Rahmen der Absolventenfeier des Fachbereiches Vermes-
sung und Geoinformatik der Hochschule Bochum wurde am 24. 
September 2010 erstmals ein VDV-Preis an den jeweils besten 
Absolventen im Studiengang Vermessung und im Studiengang 
Geoinformatik verliehen. Damit unterstrich der Verband Deut-

scher Vermessungsingenieure (VDV) sein Interesse an der Bochu-
mer Geodätenausbildung. Eingeladen hatte der Fachbereich 39 
Absolventen/innen mit ihren Angehörigen, um die Übergabe der 
Urkunden in einem feierlichen Rahmen zu begehen. 

Preise für die Besten und die Schnellsten
Junge Vermessungsingenieure und -ingenieurinnen feierlich verabschiedet

TEXT: Norbert Zaun und Hans-Ulrich Schmülling

Der VDV-NRW Landesvorsitzende Karsten Muth mit Preisträger Mar�n Woltemate (im Vordergrund die Dolmet-
scherin für Gebärdensprache).

Nach den Grußworten  des Präsidenten der 

Hochschule, Prof. Martin Sternberg, und des 

Dekans, Prof. Hans-Peter Fitzen, ließen es sich 

die Vertreter der Verbände nicht nehmen ihre 

zukünftigen Jungkollegen erwartungsvoll zu 

begrüßen. Dr.-Ing. Stefan Ostrau, Vorsitzender 

der Landesgruppe NRW des Deutschen Ver-

eins für Vermessungswesen (DVW), Dipl.-Ing. 

Rudolf Wehmeyer, Vorsitzender der NRW-Lan-

desgruppe des Bundes der Öffentlich bestell-

ten Vermessungsingenieure (BDVI), Dipl.-Ing. 

Karsten Muth als Vorsitzender des Landes-

verbands NRW des VDV und Dipl.-Ing. Hans 

Uehlecke, Vorsitzender des Arbeitskreises 

„Vermessung- und Liegenschaftswesen“ des 

Städtetages NRW, stellten den frischgebacke-

nen Ingenieuren gute erufsperspektiven  in 

Aussicht. Besondere Einblicke in das Studium 

aus Sicht eines Absolventen hat Ganen Sethu-

pathy gezeigt, der als Bachelor of Engineering 

selbst Absolvent der Geoinformatik ist und 

zur Zeit sein Masterstudium in Oldenburg 

absolviert. Dipl.-Ing. Nicole Obertreiber, Ab-

solventin des Jahrgangs 2005, 

schilderte ihren beruflichen 

Einstieg und Werdegang und 

gab den jungen Kollegen und 

Kolleginnen einige Tipps für 

den Start in Berufsleben mit-

gegeben.

Die Verleihung des vom VDV-

Landesverband Nordrhein-

Westfalen neu ausgelobte 

„Bestenpreis“ für die  jahr-

gangsbesten Absolventen in 

den beiden Studiengängen 

Vermessung und Geoinfor-

matik war ein besonderer 

Höhepunkt des Tages. Für die 

Studienrichtung Vermessung 

ging der Preis an Dipl.-Ing. 

Martin Woltemate und für die 

Studienrichtung Geoinforma-

tik an den Bachelor of Engi-

neering Andreas Joisten. An-

dreas Joisten konnte den Preis 

nicht selbst entgegennehmen, 

da er bereits arbeitet und das 

in London! Bemerkenswert 

ist der Erfolg des Martin Wol-

temate, der als Gehörloser 

das Studium gemeistert hat! 

Vom DVW wurde erstmals 

an der Hochschule Bochum der „Sprinterpreis“ für den besten 

Absolventen in der kürzesten Studienzeit, Dipl.-Ing. Christian 

Eistrup, vergeben. Der BDVI hat sich bereit 

erklärt, im Rahmen des Stipendienprogramms 

des Landes NRW ein Stipendium in Höhe von 

monatlich 150 Euro für die Dauer von einem 

Jahr zu finanzieren. Im Anschluss an die Ver-

anstaltung lud der Dekan die Gäste zu einem 

Stehimbiss auf die Empore der Mensa ein, wo 

dann auch noch genügend Zeit für gemein-

same Gespräche zur Verfügung stand.

F
rauen und Technik – das ist 
genauso unvereinbar wie aus 
einer Kuh ein Rennpferd zu 
machen!“ Über solche Sprü-
che kann Lea Köster nur müde 

lächeln. Denn Technik ist genau ihr 
Ding. Seit diesem Semester studiert 
sie Mechatronik am Campus Velbert/ 
Heiligenhaus. Sie ist in ihrem Jahrgang 
die einzige Frau, die sich für das Du-
ale Studium KIS, Fachrichtung Mecha-
tronik, entschieden hat. Das heißt, sie 
studiert drei Tage an der Hochschule 
und arbeitet zwei Tage als Trainee in 
dem Erkrather Unternehmen Bran-
kamp.

„Für mich war schon lange klar, dass ich etwas 

Technisches machen werde“, sagt die 18-Jäh-

Allein unter Männern – na und ...
Lea Köster hat als einzige Frau ein Mechatronik-Studium  

(KIS) auf dem Campus Velbert/Heiligenhaus begonnen
TEXT: Annette Leuschen

rige, die die Jüngste unter den Erstsemestlern  

ist. Schon in der Realschule habe ihr Mathe-

matik am meisten Spaß gemacht. Nach der 

Fachoberschuleife absolvierte sie am Berufs-

kolleg mit Fachrichtung Maschinenbau ihr 

Fachabitur.

Und was für ein Gefühl ist es, als Frau unter 

vielen Männern zu studieren? „Am Anfang 

war es etwas ungewohnt, aber jetzt ist das für 

mich normal“, sagt Lea Köster. Es kämen 

keine dummen Sprüche, sie werde akzeptiert 

wie alle anderen auch. Sie hat allerdings fest-

gestellt, dass männliche Studenten oft mehr 

Vorkenntnisse haben als sie. „Die kennen Teile 

in Maschinen, von denen habe ich noch nie et-

was gehört.“ Viele hätten eben als Jugendliche 

schon an Elektrogeräten oder Autos gebastelt.  

„Na und . . .“ Sie zuckt die Schultern. „Dann 

frage ich eben nach, es wird 

erklärt und dann ist es okay.“ 

Keine Machosprüche. Der 

eine hilft dem anderen. „Das 

ist doch normal, oder?“

Viel schwieriger findet sie, 

sich während der Vorlesung so 

lange zu konzentrieren. Daran 

müsse sie sich – genau wie die 

meisten anderen – noch ge-

wöhnen. Noch läuft ihr Studi-

um, das sie Mitte September 

aufgenommen hat, in ruhigen 

Bahnen. Aber sie kann sich 

kaum vorstellen, wie es wird, 

wenn sie sich nach einem an-

strengenden Arbeitstag im 

Unternehmen an den Schreib-

tisch setzen muss, um für 

Klausuren zu büffeln. Dann 

ist Selbstdisziplin gefragt.

Das Unternehmen Brankamp, 

in dem die 18-Jährige montags 

und dienstags im Rahmen des 

Studiums arbeitet, hat sie sehr 

unterstützt, sich für das Du-

ale Studium am Campus in 

Heiligenhaus zu bewerben. 

„Die kannten mich schon, 

weil ich dort früher öfter ge-

jobbt habe“, berichtet Köster. 

Den Kontakt zu dem Unter-

nehmen, das Prozessüberwa-

chungssysteme für Fräs- und 

Drehmaschinen herstellt, hat 

sie durch ihren Vater bekom-

men. „Er arbeitet dort, aller-

dings im Verkauf.“ 

Für ihr Studium nimmt Kö-

ster einiges in Kauf. Sie fährt 

mit Bus und Bahn eineinhalb 

Stunden von ihrer Wohnung 

in Duisburg bis zum Cam-

pus – eine lange Tour. „Wenn 

man etwas wirklich will, muss 

man da eben durch“, sagt sie, 

räumt aber ein, dass sie sich so 

oft wie möglich das Auto vom 

Vater, der Mutter oder dem 

Freund ausleiht. 
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Gesellschaft der Förderer hat mit  

Verein fördert  
Wissenschaften

S
tudienbeiträge hin 

oder her – wenn an 

der Hochschule Bo-

chum spannende 

Exkursionen anste-

hen, eine AbsolventInnenfeier 

zu bezahlen ist oder auch das 

eine oder andere technisches 

Gerät nicht aus dem Etat der 

Hochschule bezahlt werden 

kann, dann ist sie da: die Ge-

sellschaft der Förderer der 

Hochschule Bochum. Dabei 

gilt traditionell das Prinzip: 

„Kleiner Einsatz mit großer 

Wirkung!“ Denn oft helfen 

schon ein paar Hundert Euro, 

um zum Beispiel Traumpro-

jekte wie Exkursionen nach 

China oder in den Iran mög-

lich zu machen. 

Als neuer Vorsitzender der 

Fördergesellschaft konn-

te jetzt Johannes Philipps 

(Philipps GmbH & Co. KG)

gewonnen werden. Bei der 

Vereinsversammlung Ende 

Mai 2010 wünschte sich 

Philipps vor allem, dass die 

Gesellschaft innerhalb und 

außerhalb der Hochschule 

bekannter würde – denn trotz 

der Beteiligung fast aller wich-

tigen Unternehmen Bochums 

braucht sie mehr und neue 

Mitglieder. „Die angewandten 

Wissenschaften zu fördern ist 

nicht zuletzt eine bedeutende 

gesellschaftliche Aufgabe. 

Das tut die Gesellschaft der 

Förderer sehr konkret“, plä-

dierte Johannes Philipps, als 

die Versammlung dieses für 

viele Vereine wichtige Thema 

diskutierte. Und dass zuneh-

mend auch Absolventinnen 

und Absolventen die Bedeu-

tung der Gesellschaft als Be-

ziehungsnetzwerk verstehen, 

das soll zunehmend ein wei-

teres praktisches Argument 

für die Zugehörigkeit zur Ge-

sellschaft der Förderer  wer-

den. Keine leichte Aufgabe. 

Die Vision aber steht: „Schick 

und hip“ muss es sein, zu den 

Förderern zu gehören.

Die Mitgliederversammlung 

besichtigte auch die im Um-

bau befindliche BlueBox. 


